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Umweltbelastung durch Chemie-Toiletten 
- Drucksache 13/5250 - 


Aus der zunehmenden Verwendung von Chemie -Toiletten ergeben sich 
Probleme für die Umwelt und Gesundheit. Insbesondere die Entsorgung 
von mobilen WC-Einrichtungen in Reisemobilen, Caravans und Reise- 
bussen entspricht immer noch nicht den Erfordernissen unseres heutigen 
Umweltverständnisses . 

1. Wie viele Chemie-Toiletten befinden sich nach Erkenntnissen der 
Bundesregierung im Bundesgebiet im Einsatz (Caravan, Wohnmobi- 
le, Wochenendhäuser, Schrebergärten, Baustellen, Bundesautobahn- 
Parkplätze, Freizeitschiffahrt, Flugverkehr, Busreiseunternehmen)? 


Über die Anzahl der sich im Bundesgebiet im Einsatz befindlichen 
Chemie -Toiletten liegen der Bundesregierung keine Angaben vor. 
Schätzungen gehen davon aus, daß sich die zu entsorgenden In- 
halte mobiler Toiletten in Caravans und Reisemobilen auf jährlich 
ca. 35 000 bis 50 000 m^ belaufen. 

Die Gesamtmenge im gewerblichen Bereich wird auf etwa 150 000 
bis 200 000 m^ geschätzt. 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz 
und Reaktorsicherheit vom 22. Juli 1996 übermittelt. 

Die Drucksache enthält zusätzlich - in kleinerer Schrifttype - den Fragetext. 
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2. Welche empirischen Daten liegen der Bundesregierung zwi- 
schenzeitlich darüber vor, welche Substanzen in welchen Mengen in 
Chemie-Toiletten in der Bundesrepublik Deutschland eingesetzt wer- 
den? 


Als Mikrobizidwirkstoffe werden vor allem Aldehyde, wie For- 
maldehyd, Paraformaldehyd oder Glutaraldehyd, sowie quartäre 
Ammoniumverbindungen eingesetzt. 

Als Wirkungsverstärker kommen Alkohole, insbesondere n-Pro- 
panol, zur Anwendung. Manche Sanitärzusätze enthalten N-He- 
terocyclen oder Natriumhydrogencarbonat zur pH-Regulierung. 
Zur Herabsetzung der Oberflächenspannung bzw. als Emulgato- 
ren für Duftöle werden nichtionische Tenside zugesetzt. Enzym- 
haltige Präparate enthalten Proteasen, Lipasen oder Cellulasen. 
Manche Sanitärzusätze für mobile Toüetten enthalten auch Oxida- 
tionsmittel wie Calciumperoxid, Natriumperoxid, Wasserstoffpero- 
xid oder Natriumpercarbonat. Manche enthalten lediglich Duft- 
und Farbstoffe mit geruchs- und farbüberdeckender Wirkung. 

Informationen zu den eingesetzten Mengen liegen der Bundesre- 
gierung nicht vor. 


3. In welchen Mengen wird Formaldehyd für Chemie -Toiletten einge- 
setzt? 

Der Bundesregierung liegen hierzu keine Informationen vor. 

4. Welche Gesundheits- und Umweltschäden werden nach Erkenntnis- 
sen der Bundesregierung durch Formaldehyd z. B. in den Kläranla- 
gen verursacht? 

Gesundheitsschäden aufgrund der Einleitung von formaldehyd- 
haltigem Abwasser aus Chemie-Toiletten in Kläranlagen sind der 
Bundesregierung bisher nicht bekanntgeworden. Die ausgepräg- 
te Reaktivität des Formaldehyd schließt eine Anreicherung im Bo- 
den, Sediment oder Organismus aus. Im Boden und Wasser wird 
Formaldehyd biologisch leicht abgebaut. 

5 . Plant die Bundesregierung weitere Einschränkungen/Verbot von For- 
maldehyd? 

Abgesehen von den zu erwartenden generellen Regelungen für 
Biozide aufgrund der noch umzusetzenden Biozid-Richtlinie ist der 
Erlaß von Verbots- oder Beschränkungsvorschriften für Formalde- 
hyd nicht vorgesehen. 


6. Wie ist der Entwicklungsstand der von der Bundesregierung in den 
Drucksachen 11/7641, 12/931 und 12/6274 angekündigten Biozid- 
Richtlinie auf EG-Ebene zur Regelung biozider Substanzen {z. B. 
durch Zulassungsverfahren), die nicht dem Pflanzenschutzgesetz un- 
terhegen, und warum ist, wie von der Bundesregierung in der Druck- 
sache 12/6274 angekündigt, bislang noch kein Biozid-Gesetz für 
Deutschland verabschiedet worden? 


Die Umweltminister der Europäischen Union haben am 26. Juni 
1996 eine politische Einigung über die Annahme des Gemeinsa- 
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men Standpunktes zur Biozid-Richtlinie gefunden. Nach der An- 
nahme des Gemeinsamen Standpunktes schheßt sich noch die 
zweite Lesung durch das Europäische Parlament an, so daß mit ei- 
nem Inkrafttreten der Richtlinie etwa im Frühjahr 1997 zu rechnen 
ist. Die Voraussetzung für ein nationales EU-konformes Biozid-Ge- 
setz wären dann geschaffen, die Vorarbeiten für die Umsetzung in 
nationales Recht sind bereits angelaufen. 

7. Welche Schritte unternimmt die Bundesregierung, um biozidfreie Sa- 
nitärflüssigkeiten z. B. auf der Basis von Enzymen als Alternative zu 
Chemie-Toiletten anzuregen? 


Seit Anfang 1996 gibt es Vergabegrundlagen für ein Umwelt- 
zeichen („Blauer Engel") für „umweltverträgliche insbesondere 
kläranlagenverträgliche Sanitärzusätze". Sie schreiben vor, daß 
entsprechende Sanitärzusätze für mobile Toiletten bei bestim- 
mungsgemäßem Gebrauch und ordnungsgemäßer Entsorgung 
keine biozide Wirkung in Kläranlagen hervorrufen. Dadurch wird 
die Verwendung aller Sanitärflüssigkeiten, welche die Vergabe- 
grundlagen erfüllen, auch solcher auf der Basis von Enzymen, ge- 
fördert. 


8. Welche Chemikalien werden nach Erkenntnissen der Bundesregie- 
rung in wasserlosen Urinalen verwendet, und wie beurteilt die Bun- 
desregierung deren Umweltverträglichkeit und Entsorgungsmög- 
lichkeit? 


Nähere Angaben über die in wasserlosen Urinalen verwendeten 
Chemikalien liegen der Bundesregierung nicht vor. 
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